Esther Omlin erklärt den Sachverhalt des Offizialdelikts 
Esther Omlin über die Grundlagen und rechtlichen Informationen zum Thema Offizialdelikt 


In der Schweiz werden schwerwiegende Straftaten als Offizialdelikte bezeichnet. Esther Omlin erklärt, 
was genau es damit auf sich hat. 


Als Oberstaatsanwältin hatte Dr. lur. Esther Omlin viel mit schwerwiegenden Straftaten zu tun, den 
sogenannten Offizialdelikten. Leichtere Straftaten werden als Antragsdelikte bezeichnet, darunter 
fallen etwa eine leichte Körperverletzung, eine Sachbeschädigung oder ein geringfügiger Diebstahl. In 
diesen Fällen wird die Justiz nur aktiv, wenn die geschädigte Person einen Strafantrag stellt. Bei 
Offizialdelikten jedoch greift die Justiz direkt ein oder nach der Anzeige einer Straftat. Esther Omlin 
klärt im Folgenden darüber auf, was beim Stellen einer Strafanzeige zu beachten ist und wie das 
Verfahren bei einem Offizialdelikt abläuft. 

e Wann liegt in der Schweiz ein Offizialdelikt vor? 

e Was ist der Unterschied zwischen Strafantrag und Strafanzeige? 

e Wie stellt man eine Strafanzeige bei einem Offizialdelikt? 

e Wie läuft das Verfahren bei einem Offizialdelikt ab? 


WANN LIEGT IN DER SCHWEIZ EIN OFFIZIALDELIKT VOR? 

Ein schwerwiegendes Verbrechen, ein Offizialdelikt, liegt nach Schweizer Rechtsgrundlage dann vor, 
wenn es sich beispielsweise um schwere Körperverletzung, Diebstahl, Raub, Vergewaltigung und 
sexuelle Nötigung oder Brandstiftung handelt. Esther Omlin weist darauf hin, dass aufgrund der 
Schwere solcher Straftaten Polizei und Staatsanwaltschaft verpflichtet sind, diese strafrechtlich zu 
verfolgen. Dabei ist unerheblich, ob die geschädigte Person selbst Strafanzeige gestellt hat oder nicht. 
Die einzige Voraussetzung bei einem Offizialdelikt ist, dass die Behörden Kenntnis über das 
Verbrechen haben müssen. 


WAS IST DER UNTERSCHIED ZWISCHEN STRAFANTRAG UND STRAFANZEIGE? 

Der Volksmund verwechselt zuweilen Strafantrag und Strafanzeige — doch handelt es sich hierbei um 
unterschiedliche Dinge, erklärt Esther Omlin. Eine Strafanzeige kann jede Person, auch eine 
nichtbeteiligte, erstatten, während ein Strafantrag ausschliesslich von der Person gestellt werden 
kann, die geschädigt wurde. Bei einem Antragsdelikt ist ein Strafantrag bis drei Monate nach der Tat 
notwendig, da sonst kein strafrechtliches Verfahren eingeleitet werden kann. Die Strafanzeige ist 
lediglich die Anzeige einer Tat, die erfolgt, eine schwerwiegende Straftat zu melden. Strafanzeige wie 
Strafantrag können bei der Polizei oder bei der Staatsanwaltschaft gestellt werden. 


WIE STELLT MAN EINE STRAFANZEIGE BEI EINEM OFFIZIALDELIKT? 

Eine Strafanzeige kann mündlich oder schriftlich vorgetragen werden. Dabei ist ein rechtlicher 
Beistand nicht nötig und es ist nicht relevant, ob der Anzeigende selbst der Geschädigte ist oder ein 
unbeteiligter Dritter, auch muss die angezeigte Person nicht bekannt sein. Ester Omlin weist 
ausserdem darauf hin, dass ein Anzeigensteller das Recht besitzt, sich bei den entsprechenden 
Behörden nach der Einleitung des Verfahrens zu erkundigen. 


WIE LÄUFT DAS VERFAHREN BEI EINEM OFFIZIALDELIKT AB? 

Die Schweiz besitzt eine bundesweite Regelung zum Ablauf eines Strafverfahrens im Fall eines 
Offizialdelikts, erklärt Esther Omlin. Zunächst gibt es ein polizeiliches Ermittlungsverfahren, in dem 
Beweise und Beweismittel gesammelt werden. Sind diese für ein weiteres Verfahren ausreichend, 
wird vor Gericht eine Anklage vorgetragen, die Beteiligten werden angehört, Gutachten und 


Beweismittel vorgelegt und Zeugenaussagen vorgenommen. Danach erfolgt das Urteil, wobei eine 
Anfechtung in der Schweiz durch Beschwerde oder Berufung rechtlich möglich ist. Egal ob Beklagter 
oder Geschädigter, Esther Omlin empfiehlt in jedem Fall unbedingt das Hinzuziehen eines rechtlichen 


Beistands. 


